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(57) Hauptanspruch: Batterie-Haftfixierstruktur, umfassend:
eine Mehrzahl von Batteriezellen (1),
einen Halter (2), der eine Mehrzahl von Halterlöchern (21)
zum Halten der Batteriezellen (1) darin umfasst,
ein Haftmittel (3), das die Batteriezellen (1) mit dem Halter
(2) innerhalb der Halterlöcher (21) verklebt,
eine Mehrzahl von Sammelschienen (4), welche die Batte-
riezellen (1) elektrisch miteinander verbinden, und
einen Isolator (5), der zwischen den Sammelschienen (4)
und dem Halter (2) vorliegt,
wobei die Sammelschienen (4) ein Sammelschienenloch
(41), das auf einen Elektrodenanschluss (12) der Batterie-
zellen (1) gerichtet ist, und einen Anschlussstreifen (42) um-
fassen, der in das Sammelschienenloch (41) vorragt, wobei
der Anschlussstreifen (42) elektrisch mit dem Elektrodenan-
schluss (12) verbunden werden soll,
wobei der Isolator (5) eine Fläche (52), die dem Halter (2)
gegenüber liegt, und eine Vertiefung (8) umfasst, die in der
Fläche geöffnet ist, und
wobei die Vertiefung (8) das Haftmittel aufnimmt, das in die
Richtung des Isolators (5) übergelaufen ist.
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Beschreibung

HINTERGRUND DER ERFINDUNG

Gebiet der Erfindung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft eine Batte-
rie-Haftfixierstruktur zum Fixieren einer Mehrzahl von
Batterien, Zellen oder Batteriezellen an einem Halter
durch ein Haftmittel.

Beschreibung des Standes der Technik

[0002] Ein Halter, der für eine Batterie-Haftfixier-
struktur verwendet wird, wurde üblicherweise mit
einer Mehrzahl von Halterlöchern versehen. Bei-
spielsweise wird, wie es in dem japanischen un-
geprüften Patent mit der Veröffentlichungsnummer
JP 2013 - 865 5 A offenbart ist, eine Batteriezelle in
jedes der Halterlöcher eingesetzt und mit dem Hal-
ter durch ein Haftmittel auf einer Innenumfangsfläche
der Halterlöcher verklebt oder verbunden. Darüber
hinaus liegt ein Elektrodenanschluss, der sich an ei-
nem der gegenüber liegenden Enden der Batteriezel-
len befindet, an einem der axial gegenüber liegenden
Enden der Halterlöcher frei. Darüber hinaus stellt ei-
ne Sammelschiene eine elektrische Verbindung zwi-
schen den Elektrodenanschlüssen her, die an dem
einen der axial gegenüber liegenden Enden der Halt-
erlöcher freiliegen.

[0003] Wie es in der Fig. 13 gezeigt ist, offenbart
das japanische ungeprüfte Patent mit der Veröffentli-
chungsnummer JP 2013 - 865 5 A ein Fixierverfahren
zum Fixieren einer Batteriezelle 101 mit einem Halter
102 durch ein Haftmittel 103 innerhalb eines Halter-
lochs in dem Halter 102. Bei dem Fixierverfahren be-
stehen Bedenken dahingehend, dass das Haftmittel
103 sogar bis zu einem Verbindungspunkt zwischen
einer Sammelschiene 104 und einem Elektrodenan-
schluss 114 der Batteriezelle 101 übergelaufen ist,
wie es in der Fig. 13 gezeigt ist, und zwar beim Ein-
setzen der Batteriezelle 101 in ein Halterloch in dem
Halter 102. Es sollte hier beachtet werden, dass das
Haftmittel 103 üblicherweise nicht-leitend ist. Folglich
treten dann, wenn das Haftmittel 103 zwischen den
Elektrodenanschluss 114 und einen Anschlussstrei-
fen 142 gelangt, zwischen dem Elektrodenanschluss
114 und dem Anschlussstreifen 142 gegebenenfalls
eine fehlerhafte Verbindung sowie ein fehlerhafter
elektrischer Anschluss auf.

ZUSAMMENFASSUNG DER ERFINDUNG

[0004] Im Hinblick auf die vorstehend genannten
Umstände ist es daher eine Aufgabe der vorliegen-
den Erfindung, die Menge eines Haftmittels, das bis
zu der Umgebung eines Elektrodenanschlusses ei-
ner Batterie, einer Zelle oder einer Batteriezelle beim
Fixieren der Batterie, der Zelle oder der Batteriezel-

le durch Verkleben mit einem Halter überläuft, zu
vermindern, wodurch die Verbindungseigenschaften
zwischen dem Elektrodenanschluss und einem An-
schlussstreifen verbessert werden.

[0005] Zum Lösen der vorstehend genannten Aufga-
be umfasst eine Batterie-Haftfixierstruktur gemäß der
vorliegenden Erfindung:

eine Mehrzahl von Batteriezellen,

einen Halter, der eine Mehrzahl von Halterlö-
chern zum Halten der Batteriezellen darin um-
fasst,

ein Haftmittel, das die Batteriezellen mit dem
Halter innerhalb der Halterlöcher verklebt,

eine Mehrzahl von Sammelschienen, welche die
Batteriezellen elektrisch miteinander verbinden,

einen Isolator, der zwischen den Sammelschie-
nen und dem Halter vorliegt,

wobei die Sammelschienen ein Sammelschie-
nenloch, das auf einen Elektrodenanschluss der
Batteriezellen gerichtet ist, und einen Anschluss-
streifen umfassen, der in das Sammelschienen-
loch vorragt, wobei der Anschlussstreifen elek-
trisch mit dem Elektrodenanschluss verbunden
werden soll,

wobei der Isolator eine Fläche, die dem Halter
gegenüber liegt, und eine Vertiefung umfasst,
die in der Fläche geöffnet ist, und

wobei die Vertiefung das Haftmittel aufnimmt,
das in die Richtung des Isolators übergelaufen
ist.

[0006] In der vorliegenden Erfindung umfasst der
Isolator eine Fläche, die dem Halter gegenüber liegt,
und eine Vertiefung, die in der Fläche geöffnet ist.
Die Vertiefung kann das Haftmittel aufnehmen, das
potenziell in die Richtung des Elektrodenanschlusses
der Batteriezellen überlaufen kann, wenn die Batte-
riezellen in die Halterlöcher eingesetzt werden. Da-
her kann die Vertiefung verhindern, dass das Haft-
mittel den Verbindungsteil zwischen dem Elektroden-
anschluss und dem Anschlussstreifen der Sammel-
schiene erreicht.

[0007] Darüber hinaus ist es bevorzugt, dass der
Isolator ferner eine Teilvertiefung umfassen kann, die
näher an einer Seite des Elektrodenanschlusses der
Batteriezellen vorliegt als die Vertiefung und die in die
Richtung von einem der Halterlöcher geöffnet ist, und
wobei die Teilvertiefung mit der Vertiefung in Verbin-
dung stehen kann.

[0008] Der so aufgebaute Isolator umfasst die Teil-
vertiefung, die mit der Vertiefung in Verbindung steht,
auf einer Seite, die näher an einer Seite des Elek-
trodenanschlusses der Batteriezellen vorliegt als die
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Vertiefung. Auch die Teilvertiefung nimmt in der glei-
chen Weise wie die Vertiefung das Haftmittel auf, das
in die Richtung der Seite des Elektrodenanschlusses
übergelaufen ist. Darüber hinaus kann die Teilver-
tiefung das Haftmittel aufnehmen, das sich weiter in
die Richtung einer Seite des Elektrodenanschlusses
über die Vertiefung hinaus bewegt hat, da sie auf ei-
ner Seite vorliegt, die viel näher an der Seite des Elek-
trodenanschlusses vorliegt als die Vertiefung. Dar-
über hinaus führt das weitere Versehen des Isola-
tors mit der Teilvertiefung zusätzlich zu der Vertie-
fung zu einer Vergrößerung des Aufnahmevolumens,
welches das übergelaufene Haftmittel darin halten
oder aufnehmen kann. Folglich ermöglichen es die
Vertiefung und die Teilvertiefung, die zusammenwir-
ken, zuverlässiger zu verhindern, dass das Haftmit-
tel den Verbindungsteil zwischen dem Elektrodenan-
schluss der Batteriezellen und dem Anschlussstrei-
fen der Sammelschienen erreicht.

[0009] Darüber hinaus ist es bevorzugt, dass die
Sammelschienen und der Isolator integriert werden
können, so dass ein Sammelschienenmodul gebil-
det wird. Darüber hinaus ist es mehr bevorzugt,
dass das Sammelschienenmodul eine Durchgangs-
bohrung aufweisen kann, die zu der Vertiefung führt
und von der Vertiefung wegführt.

[0010] Das so aufgebaute Sammelschienenmodul
kann Luft, die innerhalb der Vertiefung vorliegt, durch
die Durchgangsbohrung abführen, wenn das Haft-
mittel eine Öffnung der Vertiefung auf einer Sei-
te des Halters verschlossen oder verstopft hat. Da-
her ermöglicht es das Sammelschienenmodul, dass
das Haftmittel die Vertiefung vollständig füllt. Dar-
über hinaus kann die Durchgangsbohrung das Haft-
mittel, das in der Vertiefung gehalten oder aufgenom-
men ist, zum Äußeren des Sammelschienenmoduls
führen oder leiten. Somit ermöglicht es das Sam-
melschienenmodul, das Haftmittel effektiver daran zu
hindern, den Verbindungsteil zwischen dem Elektro-
denanschluss der Batteriezellen und dem Anschluss-
streifen der Sammelschienen zu erreichen. Darüber
hinaus spielt das Haftmittel, das durch die Durch-
gangsbohrung außerhalb des Sammelschienenmo-
duls gelangt ist, nachdem es ausgehärtet ist, die Rol-
le einer Verankerung. D.h., nicht nur das Haftmittel
fixiert die Batteriezellen an den Halterlöchern in dem
Halter, sondern auch das Sammelschienenmodul er-
möglicht das Anbringen der Batteriezellen in der rich-
tigen Position durch das Haftmittel. Darüber hinaus
ermöglicht es der Verankerungseffekt, das Sammel-
schienenmodul zuverlässiger an dem Halter zu fixie-
ren. Daher ist es möglich, die Batteriezellen durch
das Haftmittel fester an dem Halter und dem Sam-
melschienenmodul anzubringen.

[0011] Wie es vorstehend beschrieben worden ist,
ermöglicht die Batterie-Haftfixierstruktur gemäß der
vorliegenden Erfindung die Verminderung der Men-

ge des Haftmittels, das zu dem Elektrodenanschluss
der Batteriezellen und um diesen herum überläuft,
und ermöglicht dadurch die Verbindung des Elek-
trodenanschlusses und des Anschlussstreifens der
Sammelschienen mit verbesserten Verbindungsei-
genschaften.

Figurenliste

[0012] Ein vollständigeres Verständnis der vorlie-
genden Erfindung und vieler ihrer Vorteile ergibt sich
unter Bezugnahme auf die folgende detaillierte Be-
schreibung, wenn diese zusammen mit den beigefüg-
ten Zeichnungen betrachtet wird, wobei alle diese ei-
nen Teil der Offenbarung bilden.

Fig. 1 zeigt eine perspektivische Ansicht eines
Batteriemoduls, bei dem eine Batterie-Haftfixier-
struktur gemäß der vorliegenden Erfindung ein-
gesetzt wird.

Fig. 2 zeigt eine auseinander gezogene per-
spektivische Ansicht des Batteriemoduls, bei
dem die vorliegende Batterie-Haftfixierstruktur
eingesetzt wird.

Fig. 3 ist eine erläuternde Darstellung zur
schematischen Veranschaulichung eines Quer-
schnitts in einer Batterie-Haftfixierstruktur „A“
der ersten Ausführungsform gemäß der vorlie-
genden Erfindung und zeigt einen Zustand, bei
dem sie frei von jedwedem Haftmittel ist.

Fig. 4 ist eine weitere erläuternde Darstel-
lung zur schematischen Veranschaulichung des
Querschnitts in der vorliegenden Batterie-Haftfi-
xierstruktur „A“ der ersten Ausführungsform.

Fig. 5 zeigt eine Draufsicht der vorliegenden
Batterie-Haftfixierstruktur „A“ der ersten Ausfüh-
rungsform.

Fig. 6A ist eine erläuternde Darstellung zur
schematischen Veranschaulichung des Quer-
schnitts in der vorliegenden Batterie-Haftfixier-
struktur „A“ der ersten Ausführungsform und
zeigt ein Verfahren des Fixierens einer Batterie-
zelle an einem Halter durch Kleben.

Fig. 6B ist eine weitere erläuternde Darstel-
lung zur schematischen Veranschaulichung des
Querschnitts in der vorliegenden Batterie-Haftfi-
xierstruktur „A“ der ersten Ausführungsform ge-
mäß der vorliegenden Erfindung und zeigt ein
weiteres Verfahren des Fixierens der Batterie-
zelle an dem Halter durch Kleben.

Fig. 6C ist eine weitere erläuternde Darstel-
lung zur schematischen Veranschaulichung des
Querschnitts in der vorliegenden Batterie-Haftfi-
xierstruktur „A“ der ersten Ausführungsform und
zeigt ein weiteres Verfahren des Anbringens ei-
nes Sammelschienenmoduls in der richtigen Po-
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sition, nachdem die Batteriezelle an dem Halter
durch Kleben fixiert worden ist.

Fig. 7 ist eine erläuternde Darstellung zur
schematischen Veranschaulichung eines Quer-
schnitts in einer Batterie-Haftfixierstruktur „B“
der zweiten Ausführungsform gemäß der vorlie-
genden Erfindung und zeigt einen Zustand, bei
dem sie frei von jedwedem Haftmittel ist.

Fig. 8 ist eine weitere erläuternde Darstel-
lung zur schematischen Veranschaulichung des
Querschnitts in der vorliegenden Batterie-Haftfi-
xierstruktur „B“ der zweiten Ausführungsform.

Fig. 9 zeigt eine Draufsicht der vorliegenden
Batterie-Haftfixierstruktur „B“ der zweiten Aus-
führungsform.

Fig. 10 ist eine erläuternde Darstellung zur
schematischen Veranschaulichung eines Quer-
schnitts in einer Batterie-Haftfixierstruktur „C“
der dritten Ausführungsform gemäß der vorlie-
genden Erfindung und zeigt einen Zustand, bei
dem sie frei von jedwedem Haftmittel ist.

Fig. 11 ist eine weitere erläuternde Darstel-
lung zur schematischen Veranschaulichung des
Querschnitts in der vorliegenden Batterie-Haftfi-
xierstruktur „C“ der dritten Ausführungsform.

Fig. 12 zeigt eine Draufsicht der vorliegenden
Batterie-Haftfixierstruktur „C“ der dritten Ausfüh-
rungsform.

Fig. 13 ist eine erläuternde Darstellung, die
schematisch einen Querschnitt in einer her-
kömmlichen Batterie-Haftfixierstruktur zeigt.

DETAILLIERTE BESCHREIBUNG DER
BEVORZUGTEN AUSFÜHRUNGSFORMEN

[0013] Nach der allgemeinen Beschreibung der vor-
liegenden Erfindung kann ein weitergehendes Ver-
ständnis durch Bezugnahme auf die spezifischen be-
vorzugten Ausführungsformen erhalten werden, die
hier lediglich zu Zwecken der Veranschaulichung an-
gegeben sind und den Umfang der beigefügten Pa-
tentansprüche nicht beschränken sollen.

[0014] Einige der geeigneten Batterie-Haftfixier-
strukturen gemäß der vorliegenden Erfindung wer-
den nachstehend unter Bezugnahme auf die Fig. 1
bis Fig. 12 beschrieben. In den Zeichnungen sind
identische Elemente jeweils mit identischen Bezugs-
zeichen bezeichnet und deren doppelte Beschrei-
bung wird verkürzt. Darüber hinaus bezieht sich in
den Zeichnungen die „oben/unten“-Richtung auf ei-
ne Richtung parallel zu der Richtung des Anordnens
der Batteriezellen und insbesondere auf eine Rich-
tung parallel zu der axialen Richtung der Batteriezel-
len. Es sollte beachtet werden, dass die vorliegende
Erfindung in keinerlei Weise auf die Ausführungsfor-
men gemäß der vorliegenden Erfindung beschränkt

ist, da die Ausführungsformen lediglich als beson-
ders geeignete Formen zur Ausführung der vorlie-
genden Erfindung angegeben sind. Darüber hinaus
können Merkmale oder Gegenstände, die von denje-
nigen verschieden sind, auf die in der vorliegenden
Beschreibung besonders verwiesen wird, die jedoch
zur Ausführung der vorliegenden Erfindung benötigt
werden, als Gestaltungsangelegenheiten aufgefasst
werden, die ein Fachmann auf der Basis des Standes
der Technik in Betracht ziehen könnte. D.h., die vor-
liegende Erfindung kann auf der Basis von Merkma-
len, die in der vorliegenden Beschreibung offenbart
sind, und dem üblichen technischen Fachwissen in
dem Gebiet ausgeführt werden.

(Erste Ausführungsform)

[0015] Wie es in den Fig. 1 und Fig. 2 gezeigt ist,
umfasst eine Batterie-Haftfixierstruktur „A“ der ersten
Ausführungsform gemäß der vorliegenden Erfindung
eine Mehrzahl von Batteriezellen 1, einen Halter 2,
ein Haftmittel 3, eine Mehrzahl von Sammelschienen
4 und einen Isolator 5. Der Halter 2 umfasst eine
Mehrzahl von Halterlöchern 21. Das Haftmittel 3 ver-
klebt oder verbindet die Batteriezellen 1 mit dem Hal-
ter 2. Der Isolator 5 liegt zwischen den Sammelschie-
nen 4 und dem Halter 2 vor.

[0016] Bei den Batteriezellen 1 handelt es sich je-
weils um eine zylindrische Batterie. Jede der zylin-
drischen Batterien umfasst jeweils Flächen der po-
sitiven und der negativen Elektrode (11, 11) an den
gegenüber liegenden Enden in der axialen Richtung.
Die Fläche der positiven Elektrode 11 ist mit einem
Anschluss der positiven Elektrode ausgestattet und
die Fläche der negativen Elektrode 11 ist mit einem
Anschluss der negativen Elektrode ausgestattet. Die
Mehrzahl von Batteriezellen 1 ist so angeordnet, dass
die axialen Richtungen parallel zueinander vorliegen,
und bildet dadurch eine Batterieanordnung 10.

[0017] Der Halter 2 ist ein plattenförmiger Körper,
der aus einem Metallmaterial, wie z.B. Aluminium,
Kupfer oder Eisen, hergestellt ist. Der Halter 2 hält
die Mehrzahl von Batteriezellen 11 der Batteriean-
ordnung 10 in den Halterlöchern 21. Darüber hinaus
spielt der Halter 2, der aus einem Metallmaterial her-
gestellt ist, die Rolle einer Kühlkörper- oder Kühler-
platte zum Abstrahlen der Wärme, welche die darin
gehaltenen Batteriezellen 1 erzeugen. Der Halter 2
umfasst eine obere Fläche 23, wobei es sich um eine
der zwei gegenüber liegenden Flächen handelt, die
auf den später beschriebenen Isolator 5 gerichtet ist.
Wie es in den Fig. 1 und Fig. 2 gezeigt ist, umfasst
die erste Ausführungsform den Halter 2, der an einem
der gegenüber liegenden Enden der Batteriezellen 1
in der axialen Richtung angeordnet ist. Insbesondere
ist der Halter 2 an dem oberen Ende der Batteriezel-
len 1 zum Halten der Batteriezellen 1 darin angeord-
net.
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[0018] Wie es in den Fig. 3 und Fig. 4 gezeigt ist,
handelt es sich bei den Halterlöchern 21 jeweils um
ein Durchgangsloch und sie weisen einen Lochdurch-
messer auf, der geringfügig größer ist als der Durch-
messer der Batteriezellen 1. Jede der Batteriezellen
1, welche die Batterieanordnung 10 bilden, wird in die
jeweiligen Halterlöcher 21 eingesetzt. Darüber hin-
aus wird das Haftmittel 3 zwischen einer Halterloch-
Innenumfangsfläche 22 der Halterlöcher 21 und einer
Batterie-Außenumfangsfläche 15 der Batteriezellen 1
angeordnet, wie es in der Fig. 4 gezeigt ist.

[0019] Wie es in der Fig. 4 gezeigt ist, verbindet das
Haftmittel 3 die Batterie-Außenumfangsfläche 15 der
Batteriezellen 1 mit der Halterloch-Innenumfangsflä-
che 22 der Halterlöcher 21, so dass diese innerhalb
der Halterlöcher 21 fixiert werden. Insbesondere kön-
nen die Folgenden als Haftmittel 3 genannt werden:
Reaktive Haftmittel, Lösungsmittelhaftmittel, Emulsi-
onshaftmittel, Heißschmelzhaftmittel und Haftmittel
aus synthetischem Kautschuk.

[0020] Die Sammelschienen 4 stellen eine elektri-
sche Verbindung zwischen den Elektrodenanschlüs-
sen der Batteriezellen 1 innerhalb der Batterieanord-
nung 10 her. Die Sammelschienen 4 sind eine dünne
Platte bzw. ein dünnes Blech, die oder das aus einem
leitenden Metall hergestellt ist. Als leitendes Metall,
das zur Herstellung der Sammelschienen 4 verwen-
det wird, kann z.B. Kupfer, Aluminium oder Eisen ge-
nannt werden.

[0021] Wie es in der Fig. 3 gezeigt ist, bilden die
Sammelschienen 4 eine Mehrzahl von Sammelschie-
nenlöchern 41, so dass jeweils ein Elektrodenan-
schluss 12 der Batteriezellen 1 freiliegt. Die Sam-
melschienenlöcher 41 sind an Positionen angeord-
net, die den Elektrodenanschlüssen 12 entsprechen.
Darüber hinaus sind die Sammelschienenlöcher 41
in einer Anzahl ausgebildet, die der Anzahl der Elek-
trodenanschlüsse 12 entspricht. Darüber hinaus ragt
ein Anschlussstreifen 42 aus einem inneren Rand
der Sammelschienenlöcher 41 vor, so dass er jeweils
in den Sammelschienenlöchern 41 vorliegt. Der An-
schlussstreifen 42 wird z.B. durch Schweißen elek-
trisch mit dem Elektrodenanschluss 12 der Batterie-
zellen 1 verbunden.

[0022] Der Isolator 5 liegt zwischen den Sammel-
schienen 4 und dem Halter 2 vor. Der Isolator 5 ist ei-
ne dünne Platte, die aus einer isolierenden Substanz
hergestellt ist, wie z.B. einem harz- oder kunststoffar-
tigen Material.

[0023] Wie es in der Fig. 3 gezeigt ist, umfasst der
Isolator 5 Isolatorlöcher 51, die mit den Sammel-
schienenlöchern 41 in Verbindung stehen. Es sollte
hier beachtet werden, dass der Lochdurchmesser der
Sammelschienenlöcher 41 und der Isolatorlöcher 51
kleiner ist als der Lochdurchmesser der Halterlöcher

21. Ferner weist der Durchmesser der Batteriezellen
1 eine etwas geringere Größe auf als der Lochdurch-
messer der Halterlöcher 21, ist jedoch größer als
der Lochdurchmesser der Sammelschienenlöcher 41
und der Isolatorlöcher 51. Darüber hinaus sind die
Sammelschienenlöcher 41, die Isolatorlöcher 51 und
die Halterlöcher 21 koaxial angeordnet. Darüber hin-
aus umfasst der Isolator 5 ferner eine dem Halter ge-
genüber liegende Fläche 52, die dem Halter 2 gegen-
über liegt.

[0024] Wie es in den Fig. 3 und Fig. 4 gezeigt
ist, umfasst die erste Ausführungsform die Sammel-
schienen 4 und den Isolator 5, die integriert ausge-
bildet sind, so dass sie ein Sammelschienenmodul 6
bilden. Das Sammelschienenmodul 6 ist als eine la-
minierte Struktur ausgebildet, die den Isolator 5, der
sich auf einer Seite des Halters 2 befindet, und die
Sammelschienen 4 umfasst, die auf den Isolator 5
laminiert sind. Darüber hinaus umfasst das Sammel-
schienenmodul 6, wie es in der Fig. 3 gezeigt ist,
ferner Sammelschienenmodullöcher 61, die aus den
Sammelschienenlöchern 41 und Isolatorlöchern 51
ausgebildet sind, die miteinander in Verbindung ste-
hen. Darüber hinaus liegt der Anschlussstreifen 42,
der aus einem inneren Rand der Sammelschienenlö-
cher 41 vorragt, jeweils innerhalb der resultierenden
Sammelschienenmodullöcher 61 vor.

[0025] Wie es in der Fig. 3 gezeigt ist, umfasst das
Sammelschienenmodul 6 ferner rillenförmige Vertie-
fungen oder Aussparungen 8. Die Aussparungen 8
weisen jeweils eine Öffnung in der dem Halter ge-
genüber liegenden Fläche 52 des Isolators 5 auf.
Die Aussparungen 8 sind derart in einem Umfangs-
rand der Sammelschienenmodullöcher 61 ausgebil-
det, dass sie nicht nur in die Richtung der oberen Flä-
che 23 des Halters 2 geöffnet sind, wobei es sich um
eine von dessen gegenüber liegenden Flächen han-
delt, sondern auch in die Richtung der Halterlöcher 21
in der oberen Fläche 23. Wenn die Aussparungen 8
von einer Seite der dem Halter gegenüber liegenden
Fläche 52 des Isolators 5 betrachtet werden, weist die
Öffnung eine Konfiguration auf, die als Ringform aus-
gebildet ist. Wie es in den Fig. 3 und Fig. 4 gezeigt ist,
weisen die Aussparungen 8 eine Querschnittskonfi-
guration auf, die als eine Halbkreisform ausgebildet
ist. Es sollte beachtet werden, dass die Querschnitts-
konfiguration der Aussparungen 8 keinesfalls speziell
auf eine solche Halbkreisform beschränkt ist.

[0026] Wie es in den Fig. 3 und Fig. 4 gezeigt ist,
umfasst das Sammelschienenmodul 6 ferner eine
Mehrzahl von Durchgangsbohrungen 81. Die Durch-
gangsbohrungen 81 führen jeweils zu den Ausspa-
rungen 8 und führen davon weg. D.h., die Durch-
gangsbohrungen 81 verbinden oder koppeln jeweils
das Innere der Aussparungen 8 mit dem Äußeren des
Sammelschienenmoduls 6.
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[0027] Wie es in der Fig. 5 gezeigt ist, umfasst
die erste Ausführungsform die Durchgangsbohrun-
gen 81, die in gleichen Abständen in einer Um-
fangsrichtung entlang der Konfiguration der ringför-
migen Aussparung 8 angeordnet sind. Es sollte be-
achtet werden, dass die Konfiguration und die Anzahl
der Durchgangsbohrungen 81 keinesfalls speziell auf
diejenigen beschränkt sind, die in der Zeichnung ge-
zeigt sind.

[0028] Wie es in den Fig. 3 und Fig. 4 gezeigt ist, ist
eine Lücke 7 zwischen der Halterloch-Innenumfangs-
fläche 22 und der Batterie-Außenumfangsfläche 15
ausgebildet. Nach dem Einsetzen der Batteriezelle 1
in das Halterloch 21 nehmen die Aussparung 8 und
das Durchgangsloch 81 das Haftmittel 3 darin auf,
wenn das Haftmittel 3 aus der Lücke 7 zu der oberen
Fläche 23 des Halters 2, wobei es sich um eine der
gegenüber liegenden Flächen davon handelt, über-
gelaufen ist.

[0029] Nachstehend wird beschrieben, wie die Bat-
terie-Haftfixierstruktur „A“ der ersten Ausführungs-
form gemäß der vorliegenden Erfindung arbeitet und/
oder funktioniert, während auf die Fig. 3 bis Fig. 5
und die Fig. 6A bis Fig. 6C Bezug genommen wird.

[0030] Die Fig. 6A bis Fig. 6C zeigen Verfahren,
bei denen die Batteriezelle 1 an dem Halterloch 21
und dann an dem Sammelschienenmodul 6 fixiert
wird. Als erstes wird das Haftmittel 3 auf die Batte-
rie-Außenumfangsfläche 15 der Batteriezelle 1 auf-
gebracht. Insbesondere wird das Haftmittel 3 auf die
Batterie-Außenumfangsfläche 15 an dem oberen En-
de der Batteriezelle 1 in der axialen Richtung aufge-
bracht. Das obere Ende der Batteriezelle 1 befindet
sich auf einer hinteren Seite der Batteriezelle 1 in der
Batterieeinsetzrichtung, in der die Batteriezelle 1 in
die Halterbohrung 21 eingesetzt wird. D.h., die Bat-
teriezelle 1 wird in die Halterbohrung 21 eingesetzt,
während das axial untere Ende, auf das kein Haftmit-
tel 3 aufgebracht worden ist, als vorderes Ende in der
Batterieeinsetzrichtung dient. Der ungefüllte Pfeil, der
in den Fig. 6A und Fig. 6B gezeigt ist, gibt die Ein-
setzrichtung der Batteriezelle 1 an.

[0031] Die Batteriezelle 1, die in das Halterloch 21
eingesetzt wird, wird beginnend mit deren unterem
Ende in das Halterloch 21 eingesetzt, bis sich deren
oberes Ende innerhalb der Halterbohrung 21 befin-
det, und dann werden die Elektrodenfläche 11 und die
obere Fläche 23 des Halters 2, wobei es sich um ei-
ne der gegenüber liegenden Flächen davon handelt,
zueinander bündig. Wenn sich das obere Ende der
Batteriezelle 1 innerhalb des Halterlochs 21 befindet,
ist das Haftmittel 3 an einer Position, die der Lücke
7 entspricht, angeordnet. Es sollte hier beachtet wer-
den, dass zum Fixieren der Halters 2 an der Batterie-
zelle 1 mit einer größeren Sicherheit die verwendete
Menge des Haftmittels 3 auf eine Menge eingestellt

wird, die geringfügig größer ist als diejenige Menge,
die tatsächlich gebraucht wird. Folglich läuft ein Teil
des Haftmittels 3 aus der Lücke 7 zu der oberen Flä-
che 23 des Halters 2 über, wenn die Batteriezelle 1
in die Halterbohrung 21 eintritt, wie es in den Fig. 6B
und Fig. 6C gezeigt ist.

[0032] Dann wird das Sammelschienenmodul 6 auf
der oberen Fläche 23 des Halters 2 angeordnet (d.h.,
auf einer von dessen gegenüber liegenden Seiten).
Der ungefüllte Pfeil, der in der Fig. 6C gezeigt ist,
gibt die Anordnungsrichtung des Sammelschienen-
moduls 6 an. Das Sammelschienenmodul 6 ist so an-
geordnet, dass es die dem Halter gegenüber liegen-
de Fläche 52 des Isolators 5 gegenüber der oberen
Fläche 23 des Halters 2 anordnet. Darüber hinaus
sind das Halterloch 21 und das Sammelschienenmo-
dulloch 61 koaxial angeordnet. Darüber hinaus sind
der Halter 2 und das Sammelschienenmodul 6 derart
aneinander fixiert, dass sie relativ zueinander unbe-
weglich sind, wie es in der Fig. 4 gezeigt ist.

[0033] Wie es in den Fig. 3 und Fig. 6C gezeigt ist,
umfasst die erste Ausführungsform die Aussparung
8, die in der dem Halter gegenüber liegenden Fläche
52 des Isolators 5 ausgebildet ist und die in die Rich-
tung der oberen Fläche 23 des Halters 2 (d.h., einer
der gegenüber liegenden Enden davon) und in die
Richtung des Halterlochs 21 in dem Halter 2 geöffnet
ist. Mit anderen Worten, die Aussparung 8 ist an einer
Position angeordnet, die der oberen Fläche 23 des
Halters 2 und der Elektrodenfläche 11 der Batterie-
zelle 1 gegenüber liegt. Daher ist das Sammelschie-
nenmodul 6 so installiert, dass die Aussparung 8, mit
welcher der Isolator 5 ausgestattet ist, das übergelau-
fene Haftmittel 3, wobei ein Teil davon aus der Lücke
7 bis zu der oberen Fläche 23 und der Elektrodenflä-
che 11 übergelaufen ist, bedeckt.

[0034] Da das Haftmittel 3 eine gewisse Viskosität
aufweist, wird das Haftmittel 3, das aus der Lücke
7 übergelaufen ist, raumerfüllend. Die erste Ausfüh-
rungsform kann das Haftmittel 3, das raumerfüllend
geworden ist, in der Aussparung 8 aufnehmen. Da-
her drückt die dem Halter gegenüber liegende Flä-
che 52 das resultierende raumerfüllende Haftmittel 3
in keinerlei Weise, so dass es beim Installieren des
Sammelschienenmoduls 6 an dem Halter 2 nicht ab-
geflacht oder verteilt wird. Mit anderen Worten, es fin-
det keinerlei Abflachen oder Verteilen des Haftmittels
3 statt, so dass ein Teil des übergelaufenen Haftmit-
tels 3 kaum den Elektrodenanschluss 12 erreicht, der
sich in einem zentralen Bereich 14 der Elektrodenflä-
che 11 befindet. Folglich verhindert die Batterie-Haft-
fixierstruktur „A“ gemäß der ersten Ausführungsform,
dass das Haftmittel 3 zwischen dem Verbindungsteil
zwischen dem Elektrodenanschluss 12 und dem An-
schlussstreifen 42, der in das Sammelschienenloch
41 vorragt, vorliegt.
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[0035] Folglich kann die erste Ausführungsform die
Menge des Haftmittels 3, das bis zu der Umgebung
des Elektrodenanschlusses 12 überläuft, vermindern.
Demgemäß kann die erste Ausführungsform eine
fehlerhafte Verbindung zwischen dem Elektrodenan-
schluss 12 und dem Anschlussstreifen 42 verhindern.
Folglich kann die erste Ausführungsform eine Batte-
rie-Haftfixierstruktur bereitstellen, die hervorragende
Hafteigenschaften aufweist.

[0036] Darüber hinaus umfasst die erste Ausfüh-
rungsform, wie es in den Fig. 3 und Fig. 4 ge-
zeigt ist, das Sammelschienenmodul 6, das mit den
Durchgangsbohrungen 81 versehen ist, die zu den
Aussparungen 8 führen und von diesen wegführen.
D.h., die erste Ausführungsform kann das Haftmit-
tel 3, das in die Aussparungen 8 eingedrungen ist,
durch die Durchgangsbohrungen 81 zu dem Äußeren
des Sammelschienenmoduls 6 überführen. Demge-
mäß können die Aussparungen 8, welche die Durch-
gangsbohrungen 81 umfassen, das Haftmittel 3 dar-
in in einer viel größeren Menge aufnehmen. Folg-
lich können die Aussparungen 8 die Menge des Haft-
mittels 3, das gegebenenfalls bis zu der Umgebung
des Elektrodenanschlusses 12 überläuft, vermindern.
Zusätzlich können die Aussparungen 8 das Haftmit-
tel 3 effektiver daran hindern, dass es den Verbin-
dungsteil zwischen dem Elektrodenanschluss 12 und
dem Anschlussstreifen 42 erreicht. Daher können die
Aussparungen 8 den Elektrodenanschluss 12 und
den Anschlussstreifen 42 daran hindern, dass sie in
dem zentralen Bereich 14 der Elektrodenfläche 11
fehlerhaft verbunden werden. Somit ermöglichen es
die Aussparungen 8 einer Batterie-Haftfixierstruktur,
bessere Hafteigenschaften aufzuweisen.

[0037] Darüber hinaus bildet, wie es in den Fig. 4
und Fig. 5 gezeigt ist, das Haftmittel 3, das sich
von den Aussparungen 8 bis zu dem Äußeren des
Sammelschienenmoduls 6 mittels der Durchgangs-
bohrungen 81 verteilt hat, Köpfe 30. Die resultieren-
den Köpfe 30 erzeugen einen Verankerungseffekt.
Als Ergebnis erhöhen die Köpfe 30 die Fixierfestig-
keit zwischen dem Halter 2 und den Batteriezellen 1
effektiver. Darüber hinaus erhöht der Verankerungs-
effekt, der von den Köpfen 30 resultiert, auch die Fi-
xierfestigkeit zwischen dem Sammelschienenmodul
6 und dem Halter 2. Folglich kann die erste Ausfüh-
rungsform eine Batterie-Haftfixierstruktur mit viel bes-
seren Hafteigenschaften bereitstellen.

(Zweite Ausführungsform)

[0038] Eine Batterie-Haftfixierstruktur „B“ der zwei-
ten Ausführungsform gemäß der vorliegenden Erfin-
dung unterscheidet sich von der ersten Ausführungs-
form dahingehend, dass das Sammelschienenmodul
6 ferner Teilvertiefungen oder kleinere Aussparun-
gen 9 umfasst. Abgesehen von dem Sammelschie-
nenmodul 6 ist die zweite Ausführungsform im We-

sentlichen mit der ersten Ausführungsform identisch.
Nachstehend werden die Bestandteilselemente be-
schrieben, die von denjenigen in der ersten Ausfüh-
rungsform verschieden sind.

[0039] Wie es in den Fig. 7 bis Fig. 9 gezeigt ist,
umfasst die Batterie-Haftfixierstruktur „B“ der zweiten
Ausführungsform das Sammelschienenmodul 6, das
ferner die kleineren Aussparungen 9 umfasst.

[0040] Die kleineren Aussparungen 9 sind auf einer
Seite angeordnet, die in dem Umfangsrand der Sam-
melschienenmodullöcher 61 näher an dem Elektro-
denanschluss 12 vorliegt als die Aussparungen 8, wie
es in den Fig. 7 bis Fig. 9 gezeigt ist. Die kleineren
Aussparungen 9 sind in einer Rillenform mit einer Öff-
nung in der dem Halter gegenüber liegenden Fläche
52 des Isolators 5 ausgebildet. Die kleineren Ausspa-
rungen 9 liegen jeweils den Halterlöchern 21 an der
Öffnung gegenüber. Darüber hinaus ist die Öffnung
der kleineren Aussparungen 9 als Ringform in der
Konfiguration ausgebildet, wenn sie auf einer Seite
der dem Halter gegenüber liegenden Fläche 52 des
Isolators 5 betrachtet wird. Darüber hinaus grenzen
die kleineren Aussparungen 9 jeweils einen kleineren
Raum ab als den Raum, den die Aussparungen 8 ab-
grenzen.

[0041] Darüber hinaus umfasst das Sammelschie-
nenmodul 6 ferner Teildurchgangsbohrungen oder
kleinere Durchgangsbohrungen 91, die in einer Mehr-
zahl zu den jeweiligen kleineren Aussparungen 9 füh-
ren und davon wegführen. D.h., die Räume, welche
die kleineren Aussparungen 9 in dem Isolator 5 ab-
grenzen, führen mittels der kleineren Durchgangs-
bohrungen 91, die durch den Isolator 5 und die Sam-
melschienen 4 verlaufen, zu dem Äußeren des Sam-
melschienenmoduls 6 und führen davon weg. Wie es
in der Fig. 9 gezeigt ist, umfasst die zweite Ausfüh-
rungsform die kleineren Durchgangsbohrungen 91,
die in gleichen Abständen in einer Umfangsrichtung
entlang der Konfiguration der ringförmigen kleineren
Aussparung 9 angeordnet sind. Es sollte beachtet
werden, dass die Konfiguration und die Anzahl der
kleineren Durchgangsbohrungen 91 keinesfalls spe-
ziell auf diejenigen beschränkt sind, die in den Zeich-
nungen gezeigt sind.

[0042] Zwischen den Aussparungen 8 und den klei-
neren Aussparungen 9 ist ein Verbindungsdurchgang
53 angeordnet, so dass ihre Öffnungen miteinander
in Verbindung stehen. Wie es in den Fig. 8 und Fig. 9
gezeigt ist, wirken nicht nur die kleineren Aussparun-
gen 9 und die kleineren Durchgangsbohrungen 91,
sondern auch die Aussparungen 8 und die Durch-
gangsbohrungen 81 so zusammen, dass das Haftmit-
tel 3 gehalten oder aufgenommen wird, das aus der
Lücke 7 zu der oberen Fläche 23 des Halters 2 heraus
übergelaufen ist (d.h., einer der gegenüber liegenden
Flächen davon).
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[0043] Nachstehend wird beschrieben, wie die Bat-
terie-Haftfixierstruktur „B“ der zweiten Ausführungs-
form gemäß der vorliegenden Erfindung arbeitet und/
oder funktioniert.

[0044] Bei der Batterie-Haftfixierstruktur „B“ der
zweiten Ausführungsform ist das Einsetzverfahren
der Batteriezellen 1 in die Halterlöcher 21 mit demje-
nigen in der ersten Ausführungsform identisch. D.h.,
ein Teil des Haftmittels 3 läuft entsprechend aus der
Lücke 7 heraus zu der oberen Fläche 23 des Halters
2 (d.h., einer der gegenüber liegenden Flächen da-
von) über, wenn die Batteriezellen 1 in das Halterloch
21 eindringen.

[0045] Es sollte hier beachtet werden, dass die zwei-
te Ausführungsform die Aussparungen 8 und klei-
neren Aussparungen 9 umfasst, die in dem Sam-
melschienenmodul 6 angeordnet sind, wie es in den
Fig. 7 bis Fig. 9 gezeigt ist. Die kleineren Aussparun-
gen 9 umfassen in der gleichen Weise wie die Aus-
sparungen 8 jeweils eine Öffnung. Darüber hinaus
verbindet der Verbindungsdurchgang 53 jeweils die
Öffnung der kleineren Aussparungen 9 mit der Öff-
nung der Aussparungen 8. Darüber hinaus sind die
kleineren Aussparungen 9 auf einer Seite angeord-
net, die näher an dem Elektrodenanschluss 12 vor-
liegt als die Aussparungen 8. Demgemäß halten in
der zweiten Ausführungsform die kleineren Ausspa-
rungen 9, die sich viel näher an der Umgebung des
Elektrodenanschlusses 12 befinden als die Ausspa-
rungen 8, darin das Haftmittel 3 oder nehmen dieses
auf, das aus der Lücke 7 heraus zu der oberen Fläche
23 des Halters 2 (d.h., einer der gegenüber liegenden
Flächen davon) übergelaufen ist und dann sogar wei-
ter aus den Aussparungen 8 übergelaufen ist. Folg-
lich kann die zweite Ausführungsform das übergelau-
fene Haftmittel 3 zuverlässiger darin halten oder auf-
nehmen. Als Ergebnis kann die zweite Ausführungs-
form die Menge des Haftmittels 3, das potenziell so-
gar den Elektrodenanschluss 12 und dessen Umge-
bung erreichen kann, effektiver vermindern.

[0046] Darüber hinaus weist die Batterie-Haftfixier-
struktur „B“ der zweiten Ausführungsform ein größe-
res Aufnahmevolumen für das Haftmittel 3 auf als
die Batterie-Haftfixierstruktur „A“ der ersten Ausfüh-
rungsform. D.h., die zweite Ausführungsform umfasst
die Aussparungen 8 und die kleineren Aussparun-
gen 9, die das Haftmittel 3 darin in einer viel größe-
ren Menge halten oder aufnehmen können. Daher
bestehen keine Bedenken mehr dahingehend, dass
das Haftmittel 3 sogar den Elektrodenanschluss 12
erreicht, der sich in dem zentralen Bereich 14 der
Elektrodenfläche 11 befindet. Anders gesagt kann die
zweite Ausführungsform die Menge des Haftmittels 3,
die sogar bis zur Umgebung des Elektrodenanschlus-
ses 12 überläuft, weiter vermindern. Somit kann die
zweite Ausführungsform ein fehlerhaftes Verbinden
zwischen dem Elektrodenanschluss 12 und dem An-

schlussstreifen 42, der in das Sammelschienenloch
41 vorragt, verhindern. Als Ergebnis ermöglicht die
zweite Ausführungsform eine Batterie-Haftfixierstruk-
tur mit viel besseren Hafteigenschaften.

[0047] Darüber hinaus umfasst die zweite Ausfüh-
rungsform, wie es in den Fig. 7 bis Fig. 9 gezeigt
ist, das Sammelschienenmodul 6, das die kleineren
Durchgangsbohrungen 91 umfasst, die zu den klei-
neren Aussparungen 9 führen und davon wegführen.
Es sollte beachtet werden, dass die kleineren Durch-
gangsbohrungen 91 in der gleichen Weise wie die
Durchgangsbohrungen 81 funktionieren.

(Dritte Ausführungsform)

[0048] Eine Batterie-Haftfixierstruktur „C“ der dritten
Ausführungsform gemäß der vorliegenden Erfindung
unterscheidet sich von der ersten Ausführungsform
dahingehend, dass der Isolator 5, der das Sammel-
schienenmodul 6 bildet, in die Sammelschienenmo-
dullöcher 61 verlängert ist. Abgesehen von dem Iso-
lator 5 ist die dritte Ausführungsform im Wesentlichen
mit der ersten Ausführungsform identisch. Nachste-
hend werden die Bestandteilselemente beschrieben,
die von denjenigen in der ersten Ausführungsform
verschieden sind, wobei auf die Fig. 10 bis Fig. 12
Bezug genommen wird.

[0049] Wie es in den Fig. 10 bis Fig. 12 gezeigt ist,
weisen in der Batterie-Haftfixierstruktur „C“ der drit-
ten Ausführungsform die Sammelschienenlöcher 41,
die in den Sammelschienen 4 ausgebildet sind, und
die Isolatorlöcher 51, die in dem Isolator 5 ausgebil-
det sind, Lochdurchmesser auf, die sich in der Grö-
ße voneinander unterscheiden. Insbesondere weisen
die Isolatorlöcher 51 einen kleineren Lochdurchmes-
ser auf als der Lochdurchmesser der Sammelschie-
nenlöcher 41. Folglich ist der Isolator 5 so ausgebil-
det, dass er eine Form aufweist, die in die Sammel-
schienenmodullöcher 61 verlängert ist, und zwar wie
ein Flansch.

[0050] Die dritte Ausführungsform umfasst die Aus-
sparungen 8 und Durchgangsbohrungen 81, die in
dem Isolator 5 angeordnet sind, der in die Sammel-
schienenmodullöcher 61 verlängert ist. Es ist selbst-
verständlich, dass die so angeordneten Aussparun-
gen 8 und Durchgangsbohrungen 81 gemäß der drit-
ten Ausführungsform in der gleichen Weise Vorteile
wie diejenigen gemäß der ersten Ausführungsform
bewirken.

[0051] Wie es in den Fig. 10 bis Fig. 12 gezeigt
ist, umfasst die dritte Ausführungsform die Sammel-
schienen 4, die nicht mit Vertiefungen 8 und Durch-
gangsbohrungen 81 versehen sind.

[0052] Bisher wurden einige der Batterie-Haftfixier-
strukturen von Ausführungsformen gemäß der vor-
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liegenden Erfindung beschrieben. Batterie-Haftfixier-
strukturen der vorliegenden Erfindung sind jedoch
keinesfalls auf die vorstehend beschriebene erste,
zweite und dritte Ausführungsform beschränkt.

[0053] Beispielsweise sind die Halterlöcher 21 be-
züglich ihrer Konfiguration keinesfalls beschränkt, so-
lange die Halterlöcher 21 in dem Halter 2 in zufrie-
den stellender Weise die Batteriezellen 1 zumindest
durch die Abschnitte in der Umgebung des Elektro-
denanschlusses 12 zurückhalten oder halten können.

[0054] Ferner wurden bezüglich der Qualität des Ma-
terials für den Halter 2 Metallmaterialien als Beispiele
genannt. Der Halter 2 kann jedoch in zufrieden stel-
lender Weise aus einem harz- oder kunststoffartigen
Material, wie z.B. Polypropylen oder einem Elastom-
er, oder einem nicht-leitenden Material, wie z.B. Ke-
ramik, hergestellt werden.

[0055] Darüber hinaus ist der beispielhaft gezeigte
Isolator 5, der das Sammelschienenmodul 6 bildet,
ein Isolator, der so angeordnet ist, dass er zwischen
den Sammelschienen 4 und dem Halter 2 vorliegt.
Es ist jedoch ausreichend, dass der Isolator 5 die
gesamte Fläche der Sammelschienen 4 mit Ausnah-
me der Anschlussstreifen 42 bedecken kann. Wenn
dies der Fall ist, ist es bevorzugt, dass der Isolator 5
mit einem Formwerkzeug gebildet werden kann, wäh-
rend die Sammelschienen 4 als Einsatzelemente ver-
wendet werden. Die Verwendung eines solchen Ver-
fahrens des Umspritzens führt zu einer sehr genau-
en Positionierung der Aussparungen 8 und führt fer-
ner dazu, dass die Positionierung einfach durchge-
führt werden kann. Ferner ermöglicht es das Verfah-
ren des Umspritzens, eine Konfiguration der Ausspa-
rungen 8 mit einer viel höheren Genauigkeit und ein-
facher zu bilden.

[0056] Darüber hinaus ist, solange die Ausspa-
rungen 8 eine Querschnittskonfiguration aufweisen,
die das Haftmittel 3 darin halten oder aufnehmen
kann, die Querschnittskonfiguration nicht speziell be-
schränkt. Beispielsweise können die Aussparungen
8 auch eine Querschnittskonfiguration als Halbkreis-
form oder rechteckige Form aufweisen. Darüber hin-
aus weisen die beispielhaft gezeigten Aussparungen
8 eine Konfiguration wie z.B. eine Ringform auf, wenn
sie von einer Seite der dem Halter gegenüber liegen-
den Fläche 52 betrachtet werden. Die Aussparungen
8 sind jedoch keinesfalls auf eine solche Konfigurati-
on beschränkt, sondern können in zufrieden stellen-
der Weise jedwede andere Konfigurationen aufwei-
sen. Darüber hinaus sind auch die kleineren Ausspa-
rungen 9 bezüglich der Konfiguration nicht speziell
beschränkt, und zwar in der gleichen Weise, wie auch
bezüglich der Aussparungen 8 keine Beschränkun-
gen gelten.

[0057] Darüber hinaus können die Aussparungen 8
in zufrieden stellender Weise in die Richtung von ei-
ner der gegenüber liegenden Flächen des Halters 2
geöffnet sein (z.B. der oberen Fläche 23 davon, wie
es vorstehend in der ersten, zweiten und dritten Aus-
führungsform beschrieben worden ist). Mit anderen
Worten, mindestens ein Teil der Öffnung der Ausspa-
rungen 8 kann in zufrieden stellender Weise auf ei-
ner bezüglich des Durchmessers mehr äußeren Seite
vorliegen als dies bei der Halterloch-Innenumfangs-
fläche 22 der Fall ist. Die so ausgebildeten Ausspa-
rungen 8 können das Haftmittel 3 darin halten oder
aufnehmen, das aus der Lücke 7 heraus bis zu der
oberen Fläche 23 des Halters 2 übergelaufen ist. Dar-
über hinaus wird mit den Aussparungen 8 das rau-
merfüllende Haftmittel 3, das bis zu der oberen Flä-
che 23 des Halters 2 übergelaufen ist, durch die dem
Halter gegenüber liegende Fläche 52 nur wenig nach
unten gedrückt, so dass es wenig abgeflacht oder
verteilt wird. Als Ergebnis erreicht das Haftmittel 3
kaum den Elektrodenanschluss 12, der sich in dem
zentralen Bereich 14 der Elektrodenfläche 11 der Bat-
teriezellen 1 befindet.

[0058] Darüber hinaus können die Aussparungen 8
in zufrieden stellender Weise zumindest in dem Iso-
lator 5 angeordnet sein, oder sie können auch so
angeordnet sein, dass sie sich von dem Isolator 5
zu den Sammelschienen 4 erstrecken. Darüber hin-
aus können die Durchgangsbohrungen 81 vorzugs-
weise zusammen mit den Aussparungen 8 angeord-
net sein, jedoch kann die Batterie-Haftfixierstruktur
gemäß der vorliegenden Erfindung sogar die Durch-
gangsbohrungen 81 nicht aufweisen. Darüber hinaus
sind die Konfiguration der Sammelschienen 4 und die
Anzahl der Batteriezellen 1, mit denen die Sammel-
schienen 4 verbunden sind, nicht speziell beschränkt.
Darüber hinaus kann der Isolator 5 sogar integriert
mit dem Halter 2 ausgebildet werden. Darüber hinaus
ist es dann, wenn eine Batterie-Haftfixierstruktur, wie
sie in den Fig. 1 und Fig. 2 gezeigt ist, beispielsweise
ferner einen weiteren Halter und Isolator an dem un-
teren Ende der Batteriezellen 1 umfasst, bevorzugt,
den weiteren Isolator, der die unteren Sammelschie-
nen 4 bedeckt, mit Aussparungen wie den Ausspa-
rungen 8 gemäß der vorstehend beschriebenen Aus-
führungsformen zu versehen.

Patentansprüche

1.  Batterie-Haftfixierstruktur, umfassend:
eine Mehrzahl von Batteriezellen (1),
einen Halter (2), der eine Mehrzahl von Halterlöchern
(21) zum Halten der Batteriezellen (1) darin umfasst,
ein Haftmittel (3), das die Batteriezellen (1) mit dem
Halter (2) innerhalb der Halterlöcher (21) verklebt,
eine Mehrzahl von Sammelschienen (4), welche die
Batteriezellen (1) elektrisch miteinander verbinden,
und
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einen Isolator (5), der zwischen den Sammelschie-
nen (4) und dem Halter (2) vorliegt,
wobei die Sammelschienen (4) ein Sammelschienen-
loch (41), das auf einen Elektrodenanschluss (12) der
Batteriezellen (1) gerichtet ist, und einen Anschluss-
streifen (42) umfassen, der in das Sammelschienen-
loch (41) vorragt, wobei der Anschlussstreifen (42)
elektrisch mit dem Elektrodenanschluss (12) verbun-
den werden soll,
wobei der Isolator (5) eine Fläche (52), die dem Halter
(2) gegenüber liegt, und eine Vertiefung (8) umfasst,
die in der Fläche geöffnet ist, und
wobei die Vertiefung (8) das Haftmittel aufnimmt, das
in die Richtung des Isolators (5) übergelaufen ist.

2.  Batterie-Haftfixierstruktur nach Anspruch 1, bei
welcher der Isolator (5) ferner eine Teilvertiefung (9)
umfasst, die näher an einer Seite des Elektrodenan-
schlusses (12) der Batteriezellen (1) vorliegt als die
Vertiefung (8) und die in die Richtung von einem der
Halterlöcher (21) geöffnet ist, und wobei die Teilver-
tiefung (9) mit der Vertiefung (8) in Verbindung steht.

3.  Batterie-Haftfixierstruktur nach Anspruch 1 oder
2, bei der die Sammelschienen (4) und der Isolator
(5) integriert sind, so dass ein Sammelschienenmo-
dul (6) gebildet wird.

4.    Batterie-Haftfixierstruktur nach Anspruch 3,
bei der das Sammelschienenmodul (6) eine Durch-
gangsbohrung (81) aufweist, die zu der Vertiefung (8)
führt und von der Vertiefung (8) wegführt.

5.  Batterie-Haftfixierstruktur nach Anspruch 3, bei
der das Sammelschienenmodul (6) die Sammel-
schienen (4) umfasst, die keine Vertiefung (8) aufwei-
sen.

6.  Batterie-Haftfixierstruktur nach Anspruch 1 oder
2, bei welcher der Isolator (5) ferner eine Durch-
gangsbohrung (81) umfasst, die zu der Vertiefung (8)
führt und von dieser wegführt.

7.  Batterie-Haftfixierstruktur nach Anspruch 6, bei
der die Durchgangsbohrung (81) mit einem Äußeren
der Batterie-Haftfixierstruktur in Verbindung steht.

8.  Batterie-Haftfixierstruktur nach Anspruch 7, bei
der das Haftmittel (3) mittels der Durchgangsbohrung
von der Vertiefung (8) zu dem Äußeren verteilt ist, so
dass ein Kopf (30) ausgebildet ist.

9.  Batterie-Haftfixierstruktur nach Anspruch 1 oder
2, bei der die Vertiefung (8) des Isolators (5) teilwei-
se auf dem Halter (2) vorliegt und teilweise auf den
Halterlöchern (21) vorliegt.

10.  Batterie-Haftfixierstruktur nach Anspruch 9, bei
welcher der Isolator (5) ferner eine Durchgangsboh-

rung (81) umfasst, die zu der Vertiefung (8) führt und
davon wegführt.

11.    Batterie-Haftfixierstruktur nach Anspruch 10,
bei der die Durchgangsbohrung (81) mit einem Äu-
ßeren der Batterie-Haftfixierstruktur in Verbindung
steht.

12.    Batterie-Haftfixierstruktur nach Anspruch 11,
bei der das Haftmittel (3) mittels der Durchgangsboh-
rung (81) von der Vertiefung (8) zu dem Äußeren ver-
teilt ist, so dass ein Kopf (30) ausgebildet ist.

13.  Batterie-Haftfixierstruktur nach Anspruch 1, 2
oder 6, bei welcher der Isolator (5) radial einwärts in
die Halterlöcher (21) des Halters (2) verlängert ist, so
dass ein Flansch gebildet wird, der mit der Vertiefung
(8) versehen ist.

Es folgen 9 Seiten Zeichnungen
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